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Die Politik der Sammlung
Wenn das Wort das auf Herrn v Migquel zurückführt

einen praktiſchen Sinn und Zweck haben ſoll ſo kann er nach
Lage der Umſtände nur darin gefunden werden daß verſucht
wird die großen Jntereſſengruppen von Jnduſtrie Handel und
Land wirthſchaft auf eine Formel zu vereinigen die imſtande
wäre die eutſprechenden parteipolitiſchen Gliederungen zum
Aufgeben ihrer bisherigen Gegenſätze zu veranlaffen Nun
aber frage man ſich wie eine Politik beſchaffen ſein muß die
Derartiges zuwege bringt und man wird die Antwort doch
etwas ſchwerer finden als es den geſchäftigen Schreibluſtigen
erſcheint die in allerlei offiziöſen Organen mit hochtönenden
Redensarten die Miquel ſche Parole breit treten Wenn die
Parteien auf die ſich die Regierung zu ſtützen begbſichtigt erſt
einmal wiſſen werden worauf die Regierung hinaus will ſo
ließ ſich Herr v Miquel am 24 Juli im Abgeordnetenhauſe
vernehmen dann werden dieſe Parteien ſehr zufrieden ſein
Jnzwiſchen ſind beinahe vier Monate verfloſſen ohne daß die
Welt im allgemeinen und dieſe Parteien im beſonderen erfahren
haben worauf denn nun die Regierung hingus will Denn
mit der bloßen Bildung eines Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
der als Jnſtrument einer Umkehr von der Politik der Tarif
verträge zu derjenigen der autonomen Tarife gelten ſoll kann
doch unmöglich das Zanberwort der Sammlung von grund
ſätzlich auseinanderſtrebenden Jntereſſen gefunden worden ſein
So lange ſich die Elemente der Wirthſchaftspolitik auf die es
hier ankommt nur im allgemeinen ſuchen und gegenſeitig be
obachten üm unter Umſtänden Fühlung mit einander zu nehmen
ſo lange kann es freilich ſcheinen als ob die Berührungspunkte
zahlreicher als die Gegenſätze ſeien Man wird doch nicht
gi im Beginn den anderen Part brüskiren zumal man ſich

ereden möchte daß ſeine Gewinnung durch überlegene Taktik
oder durch freundliche Zuſprache oder durch beides gelingen
könnte So wird denn von Sammlung hin und her geredet
während die eifrigſten Befürworter einer ſolchen Politik wofern
ſie ſich über ihre Stellung zur Sache über ihre Jntereſſen
und ihre Anſprüche klar ſind ganz gut wiſſen wie unendlich
weit man von dem Ziele iſt

Sehen wir die Dinge einmal an wie ſie wirklich ſind ſo
iſt es keine Frage daß Handel und Induſtrie auf die Fort
daner der Vertraägspolitik angewieſen ſind während die Land
wirthſchaft allerdings in einem verhängnißvollen Mißverſtehen
ihrer wahren Bedürfuiſſe möglichſt hohe Getreidezölle begehrt
was praktiſch auf ein Verlaſſen der Bahnen der Tarifvertrags
politik hingusläuft Daß die Großinduſtrie wie der Groß
handel bei einem Zollkriege mit dem Auslande den ſchwerften
Schaden nehmen müßten braucht man wirklich nicht erſt aus
zuführen Man braucht ſich nur die Blüthe zu betrachten zu
der unſer Gewerbefleiß unter der Herrſchaft der gegenwärtigen
Handelsverträge gelangt iſt um mit den ſchwerſten Sorgen
an eine Zukunft zu denken die gleichbedeutend wäre mit einer
totalen Erſchütterung der Grundlagen auf denen unſere Jn
duſtrie ihre Abſatzmärkte vermehren und erweitern konnte Als
nüchterne Rechner mögen die Faktoren der Großinduſtrie und
des Großhandels einen Pakt mit der Landwirthſchaft unter der
Bedingung erhöhter Getreidezölle vielleicht nicht verſchmähen
aber materiell betrachtet hätte ein ſolches Entgegenkommen
keinen reglen Jnhalt weil Handelsverträge mit dem Bleigewicht
geſteigerter landwirthſchaftlicher Zölle undenkbar ſind Was
würde Rüßland uns wohl erwidern wenn wir ihm mit der

Römiſcher Brief
Rom im November

Die liebe heil ge Tripelallianz
Wie hält ſie nur noch zuſammen

Tin garſtig Lied Pfui ein politiſch Lied Ein leidig Lied
Und doch hätten es hier alle Spatzen von den Dächern ge
pfiffen die letzten zwei Wochen Hätten ſag ich mit Bedacht
denn hier giebt es ja keine Spatzen Selbſt dieſer treue Haus
genoſfe iſt der Jagdluſt tapferer Romani zum Opfer gefallen
ar nicht zu reden von den Tanſenden und Tauſenden von
erchen die jetzt die ſogenannten Gourmets und ſolche die es

gern ſein möchten in den diverſen Trattorien unter den
malmenden Zähnen verſchlingen Als Nordländer dem Vogel
geſang und vor allem der Lerche jubelndes Trillern auf weitem
frühlingsbelebtem Felde höchſter Gennß iſt darf man an dieſes
grauſige Morden gar nicht denken zu dem ein ganzes Volk ſich
rüſtet Zum Vergnügen tödten die einen um die Aufregung
der Jagd zu genießen aus Gewinnſucht der große Hanfe
Fand ich doch anf einer Radtour durch die herrlichen Lande
überall rieſige Netze aufgeſtellt in denen ſich die wegmüden
Segler auf ihrer Winterreiſe fangen ſollten Schon beſſer an
3 den Jammer nicht zu denken denn helfen thut doch
nichts

Die grauſige Woche des Todes die mit dem Todtentag be
ginnt iſt nun heute beendet Man weiß ſich hier über dieſelbe
recht angenehm unter Beihilfe eines goldigen Himinels hinweg
zutänſchen Am Todtentage macht man eine Spazierfahrt hinaus
nach dem Campo Santo beſucht die geſchmückten Gräber ſieht
die bunten Lichtlein flammen ſchwatzt und lacht intriguirt und
liebelt dabei wie ſonſt auf dem täglichen Korſo über den Pincio
Und abends wenn im ernſten Deutſchland heilige weihevolle
Klänge aus Kirchen und Konzertſälen erklingen wenn die
in tiefer Trauer an Sterben und Vergehen denken da eilt
man hier leichtbeſchwingten Fußes zum Ball oder ins Thegter
wo für wenig Geld menſchliche Skelette zu ſchauen ſind dienoch von bißendem Fleiſche belebt werden mit dem man 45

offen und liebenswürdig hantirt Es iſt als wollte in um ſo
töllerem Jubel das Voit das düſtere Memento mori erſticken
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s kämen daß es ſich ſeine e durch

rhöhung unſerer Getreidezölle erſchweren laſſen ſoll während
wir von ihm auch fernerhin mindeſtens die Erhaltung der
jetzigen gebundenen Jnduſtriezölle beanſpruchen die eine ſo er
freuliche Vermehrung unſerer Ausfuhr über die öſtliche Grenze
geſtattet haben

Für die Induſtrie kommt ferner in Betracht daß eine
Politik der Lebensmittel Vertheuerung die Lohnverhältniſſe
ſofort verändern müßte daß die Arbeiter höhere Löhne fordern
und zweifellos erzwingen würden daß damit alfo die Ver
theuerung der AusführWaaren eine Verſchlechterung der
Konknurrenzverhältniſſe auf den fremden Märkten für unſere
Volkswirthſchaft darſtellen würde Man kann gewiß nicht die
Augen davor verſchließen daß es ſtarke ſchutzzöllneriſche
Tendenzen in der deutſchen Induſtrie immer noch giebt und
wahrſcheinlich ſtets geben wird da die Kurzſichtigkeit ſich gern
der nationalen
gehrlichkeit ein Mäntelchen darbietet Gleichwohl lehrt der
Anblick unſerer Wirthſchaftszuſtände daß ein bedeutungsvoller
Wandel gegen die Zeiten eingetreten iſt wo Fürſt Bismarck
den Umſchwung der Wirthſchaftspolitik einleiten und mit
materiellem Erfolg durchführen konnte Die deutſche Jnduſtrie
beherrſcht den einheimiſchen Markt in einer Weiſe wie nie
zuvor ſie hat ſich ſelbſtverſtändlich mit konkurrirendem Jmport
abzufinden aber ſie bewältigt dieſe Schwierigkeiten ſpielend
und ſie braucht fremde Konkurrenz um ſo weniger zu fürchten
als ſie imſtande iſt jedem Rivalen in einem eigenen Abſatz
gebiet wirkſam zu begegnen Das erſtaunliche Wachsthum des
deutſchen Ausfuhrhandels iſt thatſächlich die beſte Garantie
gegen eine etwaige Wiederkehr des ausſchließlich ſchutzzöllneriſchen
Geiſtes So viele Hemmniſſe auch dem Handel in den Weg
gelegt werden ſo iſt er derartig erſtarkt daß ihm nur mit
einer ſelbſtmörderiſchen Wirthſchaftspolitik beizukommen wäre
und wenn auch nicht daran zu zweifeln iſt daß die agrariſchenQuertreiber mit Puſorenmpiger Leichtfertigkeit den Muth zu

ſolcher Selbſtvernichtungspolitik haben ſo warten wir es
immerhin mit einiger Gelaſſenheit ab ob ſich eine Regierung
finden wird die mit derſelben Tollkühnheit auf den Ruin
hinarbeiten möchte Wäre es der Fall ſo möchten wir aber
erſt recht wiſſen was aus der Politik der Sammlung werden
d ſich doch gerade an Juduſtrie und Handel ſo flehentlich
wendet

Wir fürchten oder vielmehr wir fürchten nicht denn die
Sache jſt ganz klar daß es bei der Miquel ſchen Parole die
übrigens auch die Poſadowsky ſche Parole iſt weniger auf die
Sammlung als darauf ankommt die nichtland wirthſchaftlichen
Jntereſſengruppen vielfach zu willfährigen Mithelfern und Mit
läufern des Agrarierthums zu machen Diejenigen Elemente
in Handel und Jnduſtrie die Luſt zu ſolcher Rolle haben
und es giebt derartige Elemente in der That ſind nicht
ohne Geſchicklichkeit ausgewählt und in den Wirthſchaftlichen
Ausſchuß mit den Kanitz und Plötz zuſammengeſchweißt worden
So lange die Gefahren die hier drohen erſt nur in Umriſſen
ſich darſtellen wird der Widerſtand aus den betheiligten
Jntereſſenlagern naturgemäß nicht ſtärker ſein als der Angriff
Aber für das Weitere kann man ruhig die Entwickelung der
Verhältniſſe ſelber ſorgen laſſen Wir haben auch gar keine
Bange daß etwa der nächſte Reichstag die phantaſtiſchen Hoff
nungen der Agrarier erfüllen und eine Mehrheit gegen die
Politik der Tarifverträge ergeben werde Wir ſind im Gegenen der beſtimmten Zuverſicht daß ſich mit dem kommenden

eichstage gar keine andere Wirthſchaftspolitik als eine der

und ertödten Freilich es giebt auch einige die in furchtbarer
Einöde ſchauerlich dieſen Tag begehen Das ſind die Kapuziner
in ihren kleinen Grabkapellen Dort knien die meiſt alten
weißbärtigen in braune Kutten gekleideten Geſtalten bei dem
ſchwankenden Lichte weniger Kerzen die auf uralten Gräbern
ſtehen Dieſe Gräber beſtehen aus geweihter Erde aus
Jeruſalem in die jeder Tode gebettet wurde Die Verweſten
aber wurden herausgenommen und mit ihren Knochen die
Kapellen ſchauerlich grotesk verziert Ein düſterer eintönig
ſchauerlicher Geſang ſteigt wie aus Grabesnacht z Decke
empor das einzige Zeichen daß auch noch Lebende hier unten
weilen Welche furchtbare Gedanken müſſen dieſen Sängern
durch den Kopf gehen

Die ganze Woche ſchwebte Rom in der größten Aufregung
wegen des Prozeſſes e Pierantoni den Mörder der Com
teſſa Lara Faſt zwölf Jahre Kerker ſind ſein Loos Seiner
get war ja in den Blättern aller Länder des Langen und
Breiten erzählt worden von ver ſchönen blonden Gräfin die
von einem Liebhaber erſchoſſen wurde Trotz der einwöchent
lichen Verhandlungen trotz 63 Zeugen iſt eine völlige Klarheit
über das Verhältniß der beiden und über den Beweggrund des
Mordes nicht erzielt worden Die Lara hat ihr Geheimniß
mit ins Grab genommen Nur das erklärte ſie vor ihrem
Tode daß ihr früherer Liebhaber ſie auf das ſchamloſeſte aus
ebeutet und ſie ſchließlich des Geldes wegen umgebracht re
unkel aber bleibt nimmt man dies als wahr an daß ſie

noch in den letzten Zeiten ihres Zuſammenſeins mit dem
Mörder dieſem heiße Liebesbriefe geſandt und ſolche empfangen
hat Es iſt eine räthſelhafte Kluft hier zu überbrücken Viel
leicht hat der Vertheidiger des Pierantoni in vielem das
Richtige getroffen beide tragen die Schuld an dieſem Ende
ganz ünſchuldig iſt die Lara nicht Sie war ein ſchönesjunges Uebehe es Weib im Rauſche der Liebe gefreit und
bald von ihrem Gatten verlaſſen Nach Liebe Nach Schmeichelei
nach Glanz begierig wie ſie war gab ſie ſich einem anderen
hin den der Gemahl dann im Duell tödtete Nun verließ ſie
dieſen doch die guten Eigenſchaften die ſie beſaß bewahrten
ſie davor gänzlich zu fallen und im Schlamm der Gaſſe
unterzuge en
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verträge wird machen laſſen Wenn alsdannMNiquel und dem Grafen Poſadowsky die Felle g

ſchwimmen dann wird das für ſie zwar ſehr traurig ſein für
alle verſtändigen Leute und Vaterlandsfreunde aber um ſo
vergnüglicher

Denlſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 19 Nov Der neue deutſche MilitärattaSüßkind iſt in Parts eingetroffen Er wird nach
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Die deutſche Aktion in China
Kriegsruhm iſt offenbar in China nicht zu holen Als unſer

reuzergeſchwader in der Bucht von Kiautſchau 600 Mann
landete gaben die chineſiſchen Truppen welche die drei Forts
beſetzt hatten Ferſengeld und ihr Kommandant ſtellte ſich unter
deutſchen r as erinnert an die Heldenthaten der
Chineſen im Kriege mit Japan die es bekanntlich dahin
brachten daß das kleine Japan nur durch die Jntervention der
Mächte abgehalten werden konnte auf Peking zu marſchiren
Jm vorliegenden Falle iſt es erfreulich daß die Feigheit der
Chineſen es ermöglicht hat Blutvergießen zu vermeiden das
die Löſung der ſchwebenden Fragen nur erſchwert hätte Für
Deutſchland handelt es ſich nicht darum Ching zu bekriegen
ſondern die Regierung zu zwingen ernſtlich gegen die Chriſtenhetze einzuſchreiten die zweifellos von der S Wten ſo aus

geht Mit der bisher üblichen Methode von der
chineſiſchen Regierung die Beſtrafung der Schuldigen
und Erſatz des angerichteten Schadens zu fordern wird
unter diefen Umſtänden nichts ausgerichtet Es werden
eine Anzahl Leute verurtheilt und vielleicht auch hingerichtet
aber die eigentlichen Anſtifter ſetzen das Geſchäft der Verdaten ungeſtort fort Bisher haben ſich alle Mächte in den

ällen wo ihre Angehörigen von den Ausbrüchen chineſiſcher
Fremdenhaſfer betroffen waren damit begnügt auf diplomatiſchem
Wege Genugthuung und Beſtrafung der Schuldigen zu fordern
und zu erlangen Nur in einem beſonders eklatanten Falle
ſind England und Amerika über dieſe Linie hinausgegangen
Als 1895 die engliſchen und amerikaniſchen Miſſionen in
Fatſchau bei Kanton von dem aufgeregten Pöbel angegriffen
und die Hoſpitäler zerſtört wurden beauftragten die beiden
Regierungen ihre Konſuln die Unterſuchung gegen die
Schuldigen zu überwachen was um ſo augezeigter war als
die chineſiſche Regierung die unglaubliche Dreiſtigkeit hatte
den früheren Vicekönig Liu der allgemein für den Urheber
des Ueberfalles der Miſſionen galt zum Oberkommiſſar für die
Unterſuchung zu beſtellen Es bedurfte erſt eines Proteſtes der
Mächte um dieſe Verhöhnung zu redreſſiren Gleichwohl ſetzte
der Vicekönig alle Hebel in Bewegung um die Unterſuchung zu
verſchleppen Es dauerte Monate ehe ſieben Chineſen die in
erſter Reihe bei den Niedermetzelungen von Chriſten betheiligt
waren hingerichtet wurden Aber den Konſuln der Betheiligten
gelang es nicht Maßnahmen gegen den Vicekönig ſelbſt und
die ihm unterſtellten Beamten die ſogar durch Proklamationen
den Pöbel gegen die Miſſionen aufgeregt hatten zu erzwingen
Erſt ein engliſches Ultimatum das mit der Einmiſchung der
Flotte drohte falls nicht innerhalb 14 Tagen eine Proklamation
erlaſſen würde durch welche der Vicekönig degradirt werde
wirkte Wenn deutſcherſeits in dem vorliegenden Falle ſofort

geleſen Ein ſolch eifriger Leſer will auch Pierantoni geweſen
ſein ehe er die Lara noch perſönlich kannte Bald kommt er
iach Rom von Luſt nach Abenteuern getrieben giebt eine
kleine Anſtekllung als Eiſenbahnbeamter die er nach dem
Scheitern ſeiner künſtleriſchen Laufbahn erworben hatte auf
und vermehrt die Zahl derer die bentegierig die Straßen
Roms durcheilen Er trifft mit der Larg zuſammen Der
waren in manchem Jahr ſchwerer Arbeit Jugend und Friſche
ſo ziemlich dahingeſchwunden Manchen Liebhaber hatte ſie
gehabt Jmmer wieder verlaſſen ſehnte ſie ſich nach dauernder
Liebe und Ruhe Jn dem rädernden Kampfe um das tägliche
Brot in dem Gehen und Kommen derer die ſie lieb gewann
und die ſie dann im Stiche ließen hatte ſich bei ihr offenbar
eine ſchwere uervöſe Erregbarkeit herausgebildet die vieles ſonſt
Unerklärliche allein verſtändlich macht Dazu kommt der in
ihr ſehr ſtark ausgebildete mütterliche Trieb Gutes zu thun
Liebe zu erweiſen So ſpendete ſie oft über ihre Ver
hältniſſe Gaben auch an ſolche die es nicht verdienten Ju
dieſem Gemüthszuſtande der noch dadurch beſonders erregt
war daß ſie eben von einem früheren Geliebten verlaſſen worden
war traf ſie mit Piecrantoni zuſammen Wer den erſten
Schritt gethan man weiß es nicht Genug ſie fanden ſich
Pierantoni hatte in ſich ein glühendes Verlangen nach Freude
und Lebensgenuß nach Ruhm und Umgang mit ſchönen geiſt
reichen Frauen Er fand bei der Larg was er ſuchte und
dieſe fühlte ſich in dieſem jungen losſtürmenden Menſchen noch
einmal verjüngt Dazu kam daß ſie hier in dieſem unbekannten
Menſchen der Protektion der Hilfe der Liebe brauchte um
ſich zu heben das Objekt fand guf das ſie alle W über
a Liebe übertragen konnte Sie wollte ihm Freundin

tter und Geliebte zugleich ſein Jhr alles ſich ſelbſt gab ſie
hin und verlangte von ihm nichts als Liebe Liebe Sie
wachte eiferſüchtig über ihn ſie überhäufte ihn mit allem was
ſie nur geben konnte um ihn ewig durch Dankbarkeit und Liebe
an ſich zu feſſeln Hatte ſie im Jnuerſten doch eine leiſe

Sie machte ſich bald einen guten Namen als machte ſie ihn faul und träge und
erin und wurde von ſchwärmeriſchen Seelen eifrig böſen harten Tyrannen heran Seine

Ahnung daß es ſolch überſtarker Mittel bedürfe um den Neu
ling ſtändig zu feſſeln Aber mit ihrer Eiferſucht ſtörte ſie
ihren Liebhaber und wurde ihm läſtig mit ihren Wohithaten

zog ſich ſo in ihm einen
Kiebe erkaitete nach und
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einem thatſächlichen Vorgehen ſeitens des KreuzergeſchwadersFſchrlten würde eine raſche und vollſtändige Genugthuung

z erzwingen ſo hat das immerhin ſein Bedenken aber ſchließ
ich werden die Mächte die in China ihre Intereſſen zu ver

treten haben dagegen kaum etwas einwenden können Eine
bedenkliche Wendung könnte die Sache erſt nehmen wenn die
Mittheilungen aus Marinekreiſen berechtigt wären wonach das
Kreuzergeſchwader in der Bucht von Kiautſchau ſtationirt bleiben
würde mögen die Entſcheidungen der chinſ ſiſchen Regierun
in Sachen der Genugthuungsforderungen für den Ueberfall
des Miſſionshauſes in Yentſchu ausfallen wie ſie wollen
Man wird zunächſt abwarten müſſen daß das Reichsmarine
amt eine authentiſche Mittheilung über die Aktion des Kreuzer
geſchwaders veröffentlicht die auffallenderweiſe bisher nicht
erfolgt iſt

Parteinachrichten

Denſelben Ton wie Dr Röſicke in Poſen ſ geſtrige
MorgenAusgabe ſchlägt die Korreſpondenz des Bundes der
Landwirthe, das Organ der Bundesleitung an Darin ſteht
in kurzen Worten Will man die Wähler gewinnen dann muß
man zur Oppoſition ſich geſellen ſo wenig wie auf das Ge
treideſperrverbol wird auf die anderen großen Mittel ver
ichtet nud wagt die Regierung ſich da nicht heran dann hat
e den Krieg Da man nicht annehmen kann daß die
rren v Plötz und Graf v Kanitz in den wirthſchaftlichen

usſchuß gegaugen ſind um von hier aus agitatoriſch zu
wirken ſo bleibt nur die Annahme daß der zweite Bundes
re Dr Röſicke der auch der Vater des Grenzſperrantrages

ſeinen Einfluß im Bundesdirektoriat dahin geltend zu
machen verſucht die Mitwirkung der Herren v Plötz und Graf
Kanitz im wirthſchaftlichen Ausſchuſſe unmöglich zu machen

Volkswirthſchaftliches
Das geplaute Zuckerkartell iſt einſtweilen geſcheitert

Wie die Mgd Ztg hört haben die Verhandlungen von
Ausſchußmitgliedern des dentſchen Zuckerſhndikats mit den Ver
tretern der Raffinerien in der Angelegenheit des Kartellvertrages
zu einem beſtimmten Ergebniß bis jetzt nicht geführt ſie ſind
vertagt worden und ſollen demnächſt wieder aufgenommen
werden Bei den Verhandlungen wurde die Nothwendigkeit der
Errichtung eines die geſammte Zuckerinduſtrie umfaſſenden
Kartells allſeitig anerkannt und das Beſtreben bekundet auf die
Erreichung dieſes Zieles hinzuwirken Man dürfe deshalb an
der Erwartung feſthalten daß der Kartellverband ſchließlich zu
Stande kommen werde Bei deu noch zu überwindenden
Schwierigkeiten handle es ſich in der Hauptſache darum
zwiſchen den Forderungen der Raffinerien und denen der durch
das deutſche Zuckerſyndikat vertretenen Rohzuckerfabriken einen
beide Theile befriedigenden Ausgleich zu finden Ob es möglich
ſein dürfte auf Grund des von dem deutſchen Zuckerſyndikat
vorgelegten Kartellentwurfs zu einer Einigung zu gelangen
oder ob ſich die Nothwendigkeit herausſtellen wird für die
Verſtändigung eine neue Grundlage zu ſuchen läßt ſich zur
Zeit noch nicht überſehen Aus dem letzten Satze r man
deutlich wie ſchwierig es iſt die widerſtreitenden Intereſſen
unter einen Hut zu bringen Jnzwiſchen könnte ſich auch im
Reichstage etwas ereignen

Die Ausarbeitung der Normativbeſtimmungen für
die Errichtung von Handwerkerkammern iſt im Miniſterium
für Handel und Gewerbe bereits ſo weit fortgeſchritten daß
der Entwurf demnächſt dem Bundesrath wird zugehen können

Der Centralverband Deutſcher Kauflente hat
an den Handelsminiſter eine Eingabe gerichtet die ſich gegen
die Uebergriffe von Hochpreisvereinigungen wendet
Der Verband erkennt zwar die Notbwendigkeit der Bildung von
Syndikaten unter beſtimmten Vorausſetzungen am er wendet
ſich aber dagegen daß einige dieſer Ringe wie z B das Salz
ſyndikat es den Detailliſten unmöglich machen jederzeit gute
Wagre zu bekommen und ſich Preisvortheile durch Einkauf im
r oder durch Ausnutzung billiger Transportgelegenheit zu
eſchaffen ferner daß z B ein Syndikat mit der Abſicht um
eht jedem der ihm angehörigen Syndikate ein beſtimmtes Ab
atzgebiet zuzuweiſen wodurch dem Detailliſten die Möglichkeit

einer Auswahl in dem betr Artikel ſehr beſchränkt ſei

Verwalinng und Rechtspflege

Die Elbinger Zeitung erfährt das Oberpräſidium
der Provinz Poſen habe dem Staatsminiſterinm eine
Denkſchrift über die zukünftige Verwaltung der Provinz
Poſen eingereicht Jn ihr ſei betont daß ein erſtklaſſiges
Beamtenmaterial für den gemiſchtſprachigen Oſten nothwendig
ſei Ob man für dieſe Beamten durch beſondere Zulagen

nach und was ihn veranlaßte bei ihr auszuharren das war
daß ſie ihm nach wie vor Hilfe und Unterſtützung zukommen
ließ Aber das Verhältniß wurde ſchwül trübe voll böſer
Die voll Thränen es kam dazu daß er ſie ſchlug

mals mochte in ihrem zerriſſenen ganz aus dem Gleich
G gebrachten Herzen zuerſt ein Gefühl des Haſſes und

bſcheus gegen ihren Geliebten der nun ihr Peiniger geworden
war aufſteigen Jm Juli 1896 verreiſte ſie auf mehrere
Monate zuerſt wilde heiße Briefe dann wurden ſie ſeltener
und im Ton kühler Jm Oktober kehrte ſie zurück Pierantoni
muß eine unheimliche ſuggeſtive Gewalt über die Lara aus
geübt haben denn ſie iſt bald wieder unter ſeinem Bann und
geſteht ihm daß ſie am poeſievollen rauſchenden Meere
einen Marinelieutenant gefunden mit dem ſie ſich in Liebe
geeint Pierantoni deſſen Liebe längſt verraucht war ver
Fit und nun beginnt nur ſchlimmer als vorher

s alte Leben voll wilder ſchrecklicher zorniger Scenen
Die Lara mochte nun doch daran denken den Menſchen los zu
werden Was ſie von ihm erhofft war zuſammengeſtürzt er

igte ſich mehr und mehr nur noch als gemeiner Ausſauger
ie hoffte auf den neugefundenen Liebhaber den Marine

heutenant Und ſo kam es zu der dunklen That Die Ge
ſchworenen haben eutſchieden daß an jenem Tage vor faſt
einem Jahre Pierantoni die Lara vorſätzlich tödtete weil er bei
ihr einen Brief fand demzufolge ſie offenbar auch die Geliebte
des Bruders jenes Marinelieutenants war Wie es that
ſächlich geſchehen weiß kein Menſch außer dem Angeklagten
und er behauptet er habe ſie nur bedrohen wollen Einen
Tag nach der That ſtarb die Lara in den Armen einiger
barmherziger Schweſtern nachdem ſie auch ihrem Mörder ver

ehen Es war für ſie ein ſchwerer Todeskampf denn ſie
g noch ſehr am Lehen und es ſie die Angſt vor

ſtummen unbekannten Tode r trauriges Loos das ſo
endhell begann und in Blut und Mord enden mußte mochte

r im letzten Moment vor Augen treten Sah ſie vielleicht
die Geſtalt des ihretwegen im Getödteten und horte ſie
eine Stimme um Blut i ſie ſie oft im Leben
vernommen Fran W Freund

eine Bevorzugung einführen werde ſei unentſchieden ohne be
ſondere Aufwendung ſei jedoch ein ſyſtematiſches Vorgehen zum
Schutze des Deutſchthums nicht durchführbar

Bei der demnächſt zur Ausgabe kommenden neuen Serie
von Kartenb riefen ſollen alle bei den jetzigen Kartenbriefen
bemerkten Mängel beſeitigt werden Sie ſollen beſſer gummirt
weckmäßiger durchlocht ſein und auch in der Jnfchrift auf der
tückſeite ein beſſeres Deutſch aufweiſen Am beſten würde es

aber doch ſein wenn man in dieſem Falle dem Beiſpiele Württem
bergs folgen und gar keine Jnſchrift anbringen würde DasPublikum muß ſich ſelbſt darum kümmern in welcher Weiſe und

zu welchem n Kartenbriefe verwendet werden können
Auf den Poſtkarten findet ſich doch auch kein Vermerk über ihre
Verwendung nach dem Ausland Es iſt das nun ſchon die
dritte Serie von Kartenbriefen die in der nächſten Zeit heraus
kommen wird Die erſte Serie hat niemand aus dem Publikum
zu Geſicht bekommen Dieſe erſten Kartenbriefe ſahen zwar
n ſchön aus doch konnte man nicht darauf ſchreiben da die
inte ſofort wie auf einem Löſchblatte auslief Man konnte

daher dieſe Kartenbriefe gar nicht in den Verkehr bringen
Daß ſolche Mängel möglich waren liegt faſt ausſchließlich an
der Kürze der Wit in der die acht Millionen Kartenbriefe her
geſtellt werden ſollten

Die Disciplinarunterſuchung wider den Kriminalkommiſſar
v Tauſch gilt im ganzen als abgeſchloſſen Sie hat ſich haupt
ſächlich auf die Vernehmung von Beamten erſtreckt Ein Termin
für die Verhandlung iſt noch nicht feſtgeſetzt

Redacteur Neukirch in Breslau jollte groben Un
fug verübt haben weil er in der ſozialdemokratiſchen Volks
wacht in einem Artikel über die Sedanfeier von Mords
patriotismus geſprochen hatte Das Schöffengericht hatte ihn
freigeſprochen Geſtern verurtheilte ihn auf die von der Staats
anwaltſchaft eingelegte Berufung die Strafkammer zu 4 Wochen
Gefängniß

Mehreren bonner Corpsſtudenten die wegen Zwei
kampfes zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden waren
iſt durch Gnadenerlaß dieſe Strafe auf 3 Tage Feſtungs
haft ermäßigt worden

Umfaſſende Hausſuchungen haben in den letzten Tagen
bei Anarchiſten in Frankfurt a M Magdeburg und
Görlitz ſtattgefunden Es dürften dieſe Hausſuchungen im gen
ſammenhang mit den letzten Gedächtnißfeiern der Anarchiſten
zu Ehren ihrer in Chicago hingerichteten Genoſſen geſtanden

aben Beſchlagnahmt wurde u a eine ganze Anzahl Exemplare
er anarchiſtiſchen Zeitung Neues Leben Jn Magdeburg

wurden Sammelliſten anarchiſtiſche Blätter und das verbotene
Trauerſpiel Horia beſchlagnahmt

Schule und Kirchhe

Der von uns ſchon geſtern erwähnte Beſchluß der
Berliner Stadtverordneten das Grundgehalt für die
Volksſchullehrer auf 1000 M ſtatt auf 1200 wie
ein Ausſchuß Antrng vorgeſchlagen hatte zu normiren hat
viel böſes Blut erregt Nicht ohne Berechtigung wird aus
geführt daß die liberalen Stadtvertreter der Reichshauptſtadt
nicht einmal für ihre große Kommune die 1200 M Grund
gehalt bewilligten die ihre Abgeordneten im Landtage als un
bedingt nöthig ſelbſt für das kleinſte Landneſt verlangt hatten
2 uiger Artikel der Volksztg gipfelt in folgendem

usruf
Der geſtrige Beſchluß des Stadtparlaments wird in der

fortſchrittlichen Bevölkerung der Reichshauptſtadt mit der
ſchärfſten Mißbilligung aufgenommen werden Und mit
Recht Denn die Konſervativen die ſchon die Ablehnung der
erſten Lehrerbeſoldungsvorlage durch die Oberbürgermeiſter
im Herrenhauſe mit innigſter Befriedigung verzeichneten
werden jubeln wenn der hoch konſervative Kultusminiſter den
Beſchluß der liberalen ſtädtiſchen Vertretung Berlins als un
angemeſſen zurückweiſt

Zu der Verſetzung des Oberlehrers Fricke von Dirſchau
nach Paderborn erfährt die Nat Ztg noch daß demſelben
die feſte Zulage von 900 M ebenſo wie allen anderen Ober
lehrern welche nach ihrem Dienſtalter und ihren lehramtlichen
Leiſtungen an der Reihe waren bewilligt worden ſei und zwar
ſei dieſe Bewilligung faſt gleichzeitig mit der Verſetzung erfolgt
Die Nat Ztg ſchließt daraus daß die Verſetzung Fricke s
nicht einen disciplinaren Charakter habe nicht als eine perſön
liche Maßregelung anzuſehen ſondern lediglich im allgemeinen
dienſtlichen Jntereſſe erfolgt ſei nämlich ſo iſt es doch ge
meint weil ſeine Stellung in Dirſchan durch ſein Verhalten bei
der Wahl eines Abgeordneten Stimmenthaltung welches die
Wahl eines Polen zur Folge gehabt hat unhaltbar geworden
ſei Herr Dr Fricke hat offenbar die Unhaltbarkeit ſeiner
Stellung nicht eingeſehen ſonſt würde er ſeinerſeits den Antrag
auf Verſetzung geſtellt haben Ob man die gegen ſeinen Willen
erfolgte Verſetzung als Strafverſetzung bezeichnen will oder
nicht iſt ziemlich gleichgiltig unter allen Umſtänden bedeutet
die Verſetzung eine Mißachtung der Wahlfreiheit eines Beamten
Es giebt in Preußen bis jetzt noch kein Geſetz welches Wahl
männer zwingt gegen ihre Ueberzeugung einen deutſchen
Kandidaten zu wählen um die Wahl eines Polen zu verhindern

Mit fünfundfünfzig Prozeſſen werden jedenfalls die Väter
des Dorfes Weetfeld bei Hamm in Weſtfalen beglückt Vor
einigen Tagen berichtete die Volks Zeitung von ſtreikenden
Schulkindern in Weetfeld welche das Schulzimmer ſämmtlich
auf vorherigen Befehl der Eltern verlaſſen hatten weil es nicht
geheizt war Lehrer Knoop wurde infolgedeſſen amtlich ge
nöthigt fünfundfünfzig Schüler als fehlend zu melden Der
Ortsſchulinſpektor Pfarrer Coeſter in Bönen und der Ehren
amtmann Schnulze Pelkum zu Pelkum ſitzen nun zwiſchen zwei
Stühlen Wenn die Eltern der ſtreikenden Kinder beſtraft
werden ſo erheben dieſe Widerſpruch und werden dann frei
geſprochen da ſchon der Lehrer Knoop der früher aus
hre Urſache als Vater ſeine Kinder aus der Schule gehalten

at vom Gericht freigeſprochen worden iſt weil man ihm nicht
zumuthen könne ſeine Kinder in einer ungeheizten Schulſtube
ſtundenlang ſitzen zu laſſen Wenn die Eltern der ſtreikenden
Kinder aber nicht beſtraft werden ſo wird damit amtlich aner
kannt daß der Streik der Schultinder zu Weetfeld geſetzlich be
rechtigt war Jedenfalls ein intereſſanter Beitrag zu dem
Kapitel von dem Lande der Schulen

Soziale Angelegenheiten

Die geplante Verſicherung gegen Arbeitsein
ſtellungen wurde am Donnerstag in einer Verſammlung des
Bundes der Jnduſtriellen in Berlin im Anſchluß an einen Vor
trag des Fabrikbeſitzers Weigert beſprochen Die Arbeitgeber
müßten ſich durch organiſirte Selbſthilfe gegen die durch Streiks
verurſachten Schädigungen ſchützen Die Löhne für Beamte und
für die nicht freiwillig feiernden Arbeiter der Materialverluſt
und Konventionalſtrafen ſollen erſetzt werden eine Vergütung
des entgangenen Gewinnes ſei ausgeſchloſſen Die Verſicherung
ſoll bekanntlich von der neugegründeten Geſellſchaft Jnduſtrig
ins Leben gerufen werden Außerdem will der Bund der Jn
duſtriellen Arbeiteransſchüſſe Einigungsämter und einen koſten
loſen Arbeitsnachweis einrichten Die Verſammlung erklärte ſich
mit den Vorſchlägen einverſtanden

Jm Königreich Stumm iſt etwas Schreckli paſſirt
Man leſe ſtaune und urtheile dann Am letzten Sonnabend

es

nd unter dem perſönlichen Vorſitze des Frhrn von Stumm
Neunlivchen eine Sitzung des rbellerausſchuſſes des

Eiſenwerks in Neunkirchen ſtatt Der Vorſitzende legte u a
folgende Fragen zur Begutachtung vor Soll eine Beſtimmung
auf Grund des S 119 a der Gewerbe Ordnung empfohlen werden
wonach der von minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn nicht
mehr an dieſe ſelbſt ſondern an deren Eltern oder Vormünder
gezahlt wird und Wird ein im Sinne der Se drgerg des
Herrn Regierungspräſidenten vom 3 Juni d J gegen Arbeiter
unter 25 Jahren gerichteter Sparzwang für zweckmäßig und
wünſchenswerth erachtet Beide Srrkw wurden von den Mit
liedern des Arbeiterausſchuſſes einſtimmig mit aller Ent
chiedenheit verneint weil beide Einrichtungen weit mehr

ſchädlich als nützlich wirken würden Die obligatoriſche Aus
zahlung des Lohnes an die Eltern würde nicht blos die ganze
Entwicklung und das berechtigte Ehrgefühl der minderjährigen
Arbeiter ſondern auch das hier faſt ausnahmslos beſtehende gute
Verhältniß zwiſchen Eltern und Kindern nachtheilig beeinfluſſen
Das Verſchulden Einzelner dürfe nicht zu einem Mißtrauengegen ganze Altersklaſſen führen Noch bedenklicher ſei der

Sparkaſſenzwang Der Arbeiter erhalte dadurch das Gefühl
daß ihm der Lohn welcher ihm von Rechts wegen zukommt im
Widerſpruch mit dem Geiſt wenn nicht gar mit dem Wort der
Gewerbe Ordnung vorenthalten werde Zudem müßten die
minderjährigen Arbeiter meiſt ihre Eitern unterſtützen welche
den unverkürzten Lohn ihrer Kinder oft nöthiger brauchen als
dieſe ſelbſt nach vollendetem 25 Lebensjahre Ganz unannehm
bar aber mache die Einrichtung ihr Charakter als Prämie auf
frühzeitiges Heirathen denn da der Sparzwang mit der Gründung
eines eigenen Haushaltes endige ſo brauche der Arbeiter nur
zu heirathen um dem Sparzwang zu entgehen Was für
Augen mag wohl Herr von Stumm gegenüber ſolchen Aeuße
rungen und Beſchlüſſen ſeiner Leute gemacht haben

Eine Enquete über die Einkommen verhältniſſe der
deutſchen Bühnenmitglieder mit beſonderer Berück

gen der weiblichen wird auf Anregung mehrerer die
Hebung der Sittlichkeit bezweckender Vereinigungen regierungs

ſeitig geplant rDie ſtädtiſche Armendeputation in Main z ſprach ſich ein
nie für die Aufhebung der Kaſernirung deraiſenmädchen die zur Zeit der Pflege der barmherzigen

Schweſtern unterſtehen aus die Kinder ſollen in Privatpflege ge
geben werden

Heer und Marine
Der Reichsanzeiger nimmt heute zum erſten mal vom

Zwiſchenfall mit China Notiz indem er unter der Rubrik
Aſien eine ſechs Zeilen lange Notiz des Reuter ſchen Bureaus

a die Landung unſerer Marinetruppen wieder
giebt

Auf beſondere Anregung des Kaiſers ſollen bei den beritte
nen Truppen Verſuche mit naturfarbenem Lederzeng
ähnlich dem bei der afrikaniſchen Schutztruppe verwendeten ge
macht werden An verſchiedene größere Militäreffektenfirmen
ſind Aufträge zur Lieferung von Probeſtücken ergangen Eine
Einführung dieſer Nenerung erſcheint ſehr praktiſch denn es
würde hierbei ſowohl an Arbeitskraft des gemeinen Soldaten
wie an Ausgaben erheblich geſpart werden können Das natur
farbene Lederzeug bedarf keiner ſo ſorgſamen Behandlung wie
das ſchwarze greift die Uniform nicht ſo an und hält erfahrungs
mäßig länger Es bedarf ſelbſtverſtändlich erſt eingehender Ver
ſuche in der Praxis ehe man es definitiv einführt

Nach Mittheilungen aus Elbing hat Japan auf der
Fehden ſchen Werft neun Hochſee Torpedoboote

eſtellt

Ausland
Franuzöſiſche Offiziersgeſchichten

Laſſen wir heute die müßige Frage ob Dreyfus von der
Teufelsinſel freikommt und Graf Eſterhazy ſich auf ſein noch
warmes Plätzchen ſetzen muß denn das wird ſich ja wohl im
Laufe dieſes Jahrhunderts noch zeigen Gegen Dreyfus liegen
aber außer dem Schuldbeweiſe der jetzt auf Eſterhazy abgewälzt
werden ſoll noch verſchiedene andere Sachen und überdies ſein
eigenes Geſtändniß vor das er am Tage ſeiner mil täriſchen
Degradation abgelegt hat und das amtlich zu Protokoll ge
nommen worden iſt Er geſtand daß er Geheimpapiere an den
Agenten einer fremden Macht ausgeliefert habe erklärte aber
daß er dies nur gethan um die Gegenlieferung wichtigerer Ge
heimniſſe für das Kundſchafterbureau des franzöſiſchen General
ſtabes zu erlangen Wie ſich die jetzige Campagne der Dreyfus
freunde auf dieſes Geſtändniß reimen ſoll iſt nicht klar doch
kann im übrigen die Aufklärung über dieſen Punkt nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen Was uns aber weit intereſſanter
erſcheint iſt der Einblick den wir allmälig in gewiſſe Ver
hältniſſe des hohen Offiziercorps der Republik gewinnen Sehr
merkwürdig und für uns Deutſche völlig neu iſt die Spaltung
der Offiziere in ein Jſraeliten und Jeſuitenlager die einander
giftig befehden Oberſt Piquard benutzte ſeine Stellung im
Generalſtabe um aus den Akten auf Grund deren Dreyfus
von ſeinen Kameraden und Vorgefetzten kriegsgerichtlich ver
urtheilt war Beweismaterigl für die Unſchuld des Straf
gefangenen herauszuſuchen und dieſes noch durch andere Doku
mente zu ergänzen Bei dieſer Thätigkeit wurde er von ſeinen
Kameraden beobachtet Der Kriegsminiſter der davon erfuhr
verſetzte ihn aus dem Generalſtab nach Tuneſien um ihm
einen anderen Wirkungskreis anzuweiſen Eine hohe
Perſönlichkeit des Kriegsminiſteriums die den Umtrieben
jenes Oberſten vorzubengen wünſchte theilte dem Laternen
mann Rochefort mit daß das Komitee zur Dreyfus
Rettung ſeit zwei Jahren ſich Handſchriften von etwa 50 Offi
zieren verſchafft habe um aus ihnen diejenige auszuleſen die
mit dem berüchtigten Borderau dem Hauptbeweisſtücke gegen
Dreyfus am beſten übereinſtimmte So wühlen die beiden
Parteien im Stillen gegeneinander Unlkerdeſſen hat Piquard
Akten des Dreyſusprozeſſes die unter dem Siegel des ſtrengſten
Amtsgeheimniſſes bleiben ſollen den Privatperſonen mitgetheilt
welche die Agitation der öffentlichen Meinung zu Gunſten des
verurtheilten Hauptmanns betrieben Man mag über Dreyfus
Schuld oder Unſchuld denken wie man will die Zuſtände die
im franzöſiſchen Kriegsminiſterium herrſchen muß man doch
ſonderbar finden Als nun Matthäus Dreyfus am Dienstag den
Grafen Eſterhazy in einem offenen Briefe an den Kriegs
miniſter denunzirte durfte man eigentlich erwarten daß letzterer

in einer oder der anderen Weiſe ſchon ein Urtheil über den
Fall gebildet hätte General Billot hatte die Denunziation ſeit
vollen drei Wochen kommen ſehen Er war von Eſterhazy ſelber
benachrichtigt Die Umſtände unter denen der Graf den An
ſchlag der gegen ihn angezettelt wurde erfahren hatte klangen
zwar märchenhaft und ſchier unglaublich Man mag über das
Hiſtörchen von der Dame lächeln wenn man ſie als Privatmann anhört der Kriegsminiſter aber durfte ſie nicht
auf die leichte Achſel nehmen da er die Thätigkeit des Oberſt
Piquard nebſt anderen Bemühungen des Dreyfus Syndikats kannte
Er mußte ſich ſo meint man wenigſtens über den Grund
der Sache unterrichten Man erwartete von ihm daß er bei
der formellen r entweder gegen den Denunzirten
falls er dieſen für verdächtig hielt oder gegen den Denunzianten
einſchritt wenn ihm deſſen Anklage unbegründet ſchien Eines
oder das andere jedenfalls aber etwas ſofort Nach drei

Statt deſſen verlaswöchiger Friſt war das nicht zu viel verlangt
General Billot eine vorſichtig unparteiiſche Erklärung die
zwiſchen Denunziant und Denunzirtem die Waage hielt als
ginge ihn das Offiziercorps nichts weiter an Wir erlaubenuns hierüber kein Urtheil ondern konſtatiren nur daß der

e t i reſſe de Pale cir
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rlegsminiſters nicht na eſchmacke et Alles dieseinem
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mnd noch vleles andere zeugt nicht von einer ſcharfen einheitchen Wenn des militäriſchen Geiſtes im r Ober
i
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kommando und kann auch nicht zur Förderung eines ſolchen
Geiſtes beitragen

Die Preſſe erklärt ſich in der Lage mitzuthellen Scheurer
Keſtner ehe eſtern dem die Vernehmung h GeneralPellieux ſeine Atten übergeben Beſtätigt ſich dieſe Nachricht
ſo würde man ziemlich gewiß annehmen können daß dieſe Akten
und die Beſchuldigungen Mathieu Dreyfus ſich in gleichem

iele treffen Die antiſemitiſchen Studenten beſchloſſen gegen
reyfus feindliche Kundgebungen Eſterhazy verſicherte wiederum

verſchiedenen Perſonen die Geſchichte mit der verſchleierten
Dame ſei trotz ihres romantiſchen Anſtrichs wahr anfangs ſei

e im Komplott gegen ihn geweſen dann aber hätte die Eifer
ucht ſie ihrer Rolle abtrünnig gemacht und ſie veranlaßt ihm

das Schriftſtück zu geben das ein Staatsgeheimniß berge
Die Patrie berichtet ein früherer Miniſter des Aus

wärtigen habe im Senat erklärt der deutſche Kaiſer ſelber ſei
der Urheber der DreyfusAgitation er wolle den Franzoſen ihr
Vertrauen aufs Heer rauben und das ſei nicht ſo dumm Du
lieber Himmel Als ob hierzu der deutſche Kaiſer nöthig wäre
Es giebt Franzoſen genug die das auf eigene Fauſt beſorgen

Frankreich
Jn Pont a Mounſſon ſoll ein Maurer Namens Evrard als

deutſcher Spion verhaftet worden ſein Man will des
öfteren bemerkt haben daß derſelbe dem Lokomotivführer des
nach Metz brerrn gi Brieſſchaften zuſteckte Bei einer
in der Wohnung des Evrard vorgenommenen Hausſuchung
ollen ſtark belaſtende Schriftſtücke vorgefunden ſein die zur

erhaftung des Verdächtigen führten
Der italieniſche Anarchiſt Tagliara der nach dem

Attentat auf Crispi nach Frankreich geflohen war wurde in
Montvellier verhaftet und über die Grenze gebracht

Der abgeſetzte Kommandant Forzinetti beſuchte Rochefort
vor längerer Zeit mit Bernard Lazare und legte ihm die
Gründe klar aus denen er Dreyfus ſtets für unſchuldig gehaltenhabe Er bat die Unterredung geheim zu halten Rochefort
verſprach dies veröffentlichte aber vor vierzehn Tagen alles
Forzinetti ſchickte ihm als Kartellträger den früheren Polizei
präfekten de Keratry einen Duzbruder Nochefort s Keratry
traf Rochefort nicht daheim und hinterließ eine Karte mit einigen
Worten Rochefort reagirte nicht Keratry traf ihn Dienstag
in der Kammer und fragte nach dem Grunde des verletzenden
Stillſchweigens Rochefort antwortete mit Beleidigungen für

orzinetti Dieſer will ihn nun wie bereits gemeldet wegen
eamtenbeleidigung vor das Schwurgericht ſchleifen

Großbritannien
Die Debatte über eine Reform des britiſchen Heeres

zieht in England immer weitere Kreiſe Lehrreiche Kommentare
zu der Heeresfrage geben nun private Berichte aus IJndien
die die Haltung der britiſchen Truppen in den Grenzkämpfen
ſchildern Neben hervorragenden Proben der Tapferkeit die
einzelne Regimenter geliefert haben findet man da aber auch
zahlreiche Erfahrungen anderer Art verzeichnet So ſchreibt
ein Bombayer Blatt

Ein Regiment mit altberühmtem Namen wollte oder konnte
nicht auf einem mehrſtündigen beſchwerlichen Marſche weiter
rücken Die Soldaten hatten von der großen Hitze ſchwer
gelitten Dazu kam Waſſermangel Das Regiment weigerte
ſich der übrigen Kolonne zu folgen Andere Regimenter oder
Abtheilungen haben ſich geweigert ihre Verwundeten ein
zubringen Ein eingeborenes Regiment mußte das einmal für
ein britiſches thun Die Mannſchaften eines anderen Regiments
werden beſchuldigt die für die Verwundeten beſtimmten Er

uickungen doolies ſich angeeignet zu haben Sie weigerten
ich ſie herauszugeben Entſchuldigend fügt die Bombay

Gazette hinzu Dieſe mühevollen Operationen würden die
Kraft von Veteranen auf die Probe ſtellen Statt abgehärteter
Veteranen ſind nur kurze Zeit dienende Soldaten von un
entwickeltem Körperbau verſügbar Aus anderen Soldaten
beſteht die gegenwärtig in Jndien befindliche Armee kaum
Unreife e nern Leute ſollen die höchſten Leiſtungen
im Erklimmen von Bergen unter den ſchlimmſten Verhältniſſen
erzielen Wenn ſie manchmal zuſammnenbrechen darf niemand
darüber Beſchwerde führen Man ſollte ja auch den ſchreck
zichen Geſundheitszuſtand vieler dieſer jungen Leute nicht ver
geſſen Eine ganze Brigade hat ſich das letzte Jahr im
Hoſpital befunden Alle litten an einer entſetzlichen Krankheit
deren Giſt mehr als eine andere der Konſtitution zuſetzt
Sachverſtändige prophezeiten ſchon vor Beginn des Feldzuges
daß es nunvermeidlich ſein werde daß viele von dieſen kranken
Soldaten zuſammenbrechen würden Wir hören von Ab
theilungen welche ſo decimirt worden ſind daß man ſie an
de Operationsbaſis zurückſchicken mußte

Niederlande
J Wie ſich vorausſehen ließ hat der Bäckerſtreik im

Häag der in Scene geſetzt worden war weil die Angeſtellten
des Nachts nicht arbeiten wollten ein klägliches Ende ge
nommen Die Ausſtändigen hatten wie man uns aus
Amſterdam ſchreibt auf eigene Hand Brot zu bereiten an
gefangen das ſie in kleinen Wagen umherſandten aber nie
mand wollte das alte Gebäck kaufen nicht einmal die Damen
die ſo eifrig für die Streikenden eingetreten waren und die
Nachtarbeit als eine Grauſamkeit bezeichneten Letztere ſind
jetzt zur Beſinnung gekommen und fragen die Damen warum
ſie denn das Gemüſe kauften das nachts auf den Markt ge
bracht würde und weshalb ſie ihre Kutſcher in Schnee und
Regen manchmal ſtundenlang des Nachts auf der Straße
warten ließen während ſie ſich im Theater oder auf Bällen
vergnügten Aber dieſe Fragen nützen nun nicht viel ein
Theil der Ausſtändigen iſt durch andere Arbeiter erſetzt
worden und die armen Bethörten ſehen jetzt einem Winter
voll Elend und Entbehrungen entgegen

Afrika
Auch aus Rußland kommen jetzt einige Angaben über die

Pläne der Franzoſen am oberen Nil Die Nowoje
Wremja führt aus die Abſicht Frankreichs dort und in
Abeſſynien gehe nicht dahin ſich zwiſchen dem Nil und Obok
einen Streifen Landes abtreten zu laſſen denn dies ſei un
nöthig da die en et Beziehungen zu J
derartige ſeien daß franzöſiſchen Kauflenten dort volle Sicher

t gewährleiſtet ſei Franzöſiſche Kapitaliſten hätten dem
egus die nöthigen Summen angeboten um die Organiſgtion

der Aegqnatorialprovinz mit Hilfe Leontjew s und ſeines Ge
hilfen des Prinzen Heinrich von Orleans durchzuführen an
die Abtretung der Provinz an eine franzöſiſche Compagnie ſei
nie gedacht worden die Befürchtungen der Engländer über

die Ziele der abeſſyniſchen Politik ſelen übertrieben Man
würde nur ſorgen daß die Grenzen der 20 nördl Br und
das Nilthal feſtgehalten würden und geeignete Kräſte für alle
Fälle bereit ſeien Auch werde man alle Maßregeln treffen
um nicht mit diplomatiſchen Noten allein vorzugehen falls
wie zu erwarten der wenig rückſichtsvolle engliſche Nachbar
die völlzogenen Thatſachen praktiſch nicht anerkennen werde
Abeſſynien ſoll alſo der Deckmantel ſein der die eigentlichen
Pläne Frankreichs verhüllen ſoll

X S h
Provinzialnachrichten

Die Lungenſeuche kam im Jahre 1896 in unſererProvinz nur im KRegierungsbezirt Magdeburg vor und zwar in

90 Beſtänden

T Magdeburg 17 Nov Gegen die Belaſtung derSicherheitsventile ſ Auf dem Rhein und der Elbe hat
mit dem Anwachſen des Dampfſchiffsverkehr die gefahrvolle
Unſitte die Sicherheitsventile der Dampfkeſſel zum Zwecke der
Erzielung eines höheren Dampfdruckes zu belaſten mehr und
mehr Eingang bei dem Schiffsperſonal gefunden Angeſichts
der hierdurch für die Mannſchaft muthwillig heraufbeſchworenen
Gefahr haben im Jntereſſe der Unfallverhütung die Weſtdeutſche
Binnenſchiffahrts Berufsgenoſſenſchaft in Duisburg ſowie die
Elbſchiffahrts Berufsgenoſſenſchaft in Magdeburg beſchloſſen
gemeinſam einen Wettbewerb zur Erfindung einer Vorrichtung
auszuſchreiben die eine Belaſtung der Sicherheitsventile ver

indern ſoll Zu einer Beſprechung der einſchlägigen Fragen
ür das Preisausſchreiben und der daran zu knüpfenden be

ſonderen Bedingungen traten am 16 Nov Delegirte beider Ge
noſſenſchaften in Hamburg zuſammen Der Entwurf des zu
erlaſſenden Preisausſchreibens wurde genehmigt und als Preis
die Summe von 1000 M ausgeſetzt Die Bedingungen für den
Wettbewerb ſind bei den Berufsgenoſſenſchaften zu haben

Gräfenhainchen 19 Nov Ein Hundertjähriger
Der älteſte Einwohner unſeres Ortes der ehemalige
Kirchendiener W Heider der am 20 v Mts ſein 100 Lebens
jahr vollendete iſt nunmehr geſtorben Der alte Herr war
vor etwa 8 Tagen in ſeinem Zimmer gefallen und hat ſich dann

Gommern 18 Nov Vom Zuge getödtet Als der
auf hieſigem Poſtamt beſchäftigte Hilfsbeamte Gruß auf dem
Bahnhofe einen Poſtkarren über das Gleis zu bringen in Begriff

r wurde er von einer Rangirmaſchine überfahren und ge
tödtet

Staſtfurt 16 Nov 1200 Haſenſ ſind bei der geſtrigen
Jagd der Firma C Bennecke Hecker Co hier erlegt

Eisleben 19 Nov Von Wilderern verwundet
Am Mittwoch früh gegen 4 Uhr iſt auf den Jagdaufſeher Bitter
in Seeburg von drei Wilderern geſchoſſen worden Der Beamte
Nithegen Rencontre verwundet Er wurde nach Halle über
geführt

Perſonalnachrichten Der Rechtsanwalt Wirth in Artern iſt zum
Notar für den Bezirk des Ober Landesgerichts Nanmburg a mit Anweiſung
feines Wohnſitzes in Artern ernannt worden Der Staatéanwalt Brau
mann in Stendal iſt zum Erſten Stagtsanwalt bei dem Landgericht zu Stolp
i Pomm ernannt

Patente Anmeldungen Zwangläufige Ventilſtenerung ſür Dampf
maſchinen Vereinigte Pommerfſche Eiſengießerei und Halleſche
Maſchinendan Anſtalt vorm Vaaß Littmann Halle g S
Ueberhitzerduchſe für liegende Röhrenkeſſel R Wolf Magdeburg Buckau
Befeſtigüngsvorrichtung für Dachplatten Adolf Ot Dieckmann Neuhaldens
leben Steuervorrichtung für Säemaſchinuen Franz Melichar Vrandeis
a E Vöhm Vertr Paul Rückert Gera Renß Vohrer mit Hohlkehlen in
den in die Schueiddanten auslanfenden Flächen Martin Sieudner a Dedſch
witz Vorrichtung zum Abſchneiden von Keltengliedern von Drahtſpiralen

Carl Nolle Weißenfels a S Durch Gigentreten zur Wirkung gelangende
Bremſe für Fahrräder Ed Breslauer Lepzig Durch auf und abbeweg
liche Sitze bethätigte Antriebvorrichtung ſür Fahcräder Albert Hänſel Zeitz

Verſtellbarer Meſſerſitz an Schnuitzelmeſſerkaſten Firma Aug Pafſchen
Cöthen Ertheilungen Seilkiemme für Häugedahnwagen Adolf
Bleichert Co Leipzig Erhlis Vorrichtung zum Brühen Kochen
Spülen eder Desinfiziren u dal C Wilke Braunſchweig Holländer
ventil R Dietrich Merſeburg Verfahren zur elektrolytiſchen Herſtellung
von Stickſtoffverbindungen beſonders Ammonigk und Ammoniumnitrat aus
atmoſphäriſchem Sticſſteffe Dr R Nit ha ck Nordhauſen Zuführungs
Vorrichtung für Maſchinen zum Aufiöſen von Strickwaaren Webſwaaren u dgl
ſowie zur Kuflockern und Oeffuen von Fäden und Rohmateriglien J Lieb
ho i d Quedlindurg Fenſter Dichtung G Strümpfler Salzwedel
Hydrauliſche Trockenpreſſe mit auf einer Ringbahn angeordneten Preßformen
Th Groke Merſeburg

Altenburg 17 Nov Der Mangel an Volksſchul
lehrern hat ſich in unſerem Herzogthum derart bemerkbar
gemacht daß bereits in einigen kleineren Ortſchaften die Schulen
aufgehoben und mit anderen vereinigt werden mußten Da der
Grund dieſes Uebelſtandes lediglich in der ſchlechten Bezahlung
der Lehrer zu ſuchen iſt ſo will die Regierung dem Landtag
baldmöglichſt eine Vorlage unterbreiten die die Aufbeſſerung
der Gehälter für Volksſchullehrer betrifft

Jlineuan 18 Nov Funken aus dem Lokomotiv
ſchornſtein ſetzten einen offenen Güterwagen der mit
Flachsballen beladen war in Brand Der Wagen wurde
nei auf der nächſten Station ausrangirt und der Brand

gelöſcht

Jena 18 Nov Ein Denkmal für den Pädagogen
Schulrath Pr Stoyl ſoll in der Pfingſtwoche nächſten
Jahres hier auf dem Fürſtengraben in der Nähe des Uni
verſitätsgebändes in feierlicher Weiſe enthüllt werden Jn der
Ausführung wird das Denkmal für das zahlreiche Schüler
Stoy s im Reiche und im Auslande Beiträge geſpendet haben
dem hieſigen Fritz Reuter Denkmal ähneln Eine Gedenktafei
für Stoy an ſeinem Wohnhauſe iſt bereits ſim Oktober 1896
ſeitens der Thüringer Lehrerverſammlung enthüllt worden

Steinbach Hallenberg 19 Nov Ueber den Bruch
des Mühlenſteins, bei dem wie bereits mitgetheilt ein Ar
beiter getödtet wurde werden noch folgende Einzelheiten bekannt
Jn der bei Steinbach belegenen durch Waſſerkraft betriebenen
Schleiferei war unlängſt ein 70 Centner ſchwerer Mablſtein ein
geſetzt worden der zum Schleifen benutzt wurde Der Rieſen
ſtein war bisher gut gelaufen und oſt bis 24 Stunden in Thätig
keit ohne daß irgend etwas vorgefallen wäre Jetzt war ein
28jähriger Arbeiter damit beſchäftigt auf dieſem Steine Säge
bogen zu ſchleifen als der Stein mitten im ſchnellen Drehen
plötzlich zerſprang Ein etwa t Centner ſchweres Stück des
Schleifſteines riß den unglücklichen Mann buchſtäblich
guseinander den Unterkörper vom Oberkörper trennend
Der Tod trat auf der Stelle ein Ein zweites großes Stück
des Schleifſteines riß ein gewaltiges Loch in die Decke und warf
in der oberen Wohnung ein Sopha um auf dem zwei kleine
Kinder ſaßen Ein Kind flog dabei in ein in der Nähe ſtehendes
Bett das andere darunter beide blieben indeß unverletztebenſo die Mutter der Kinder die ſich in der Stube aufhielt

Wulfen 18 Nov Verlorener Schacht Nunmehr
ſind 14 Tage verſtrichen daß die im Schacht der Grube

e m n Kragen à 2

Baroetts à 2,50 3 4 12G e P
neueste Formen

moderne Pellarten

3 4 15

nicht wieder erholt

Friedrich Georg verſchütteten Förderleute Weinrich und Lelheums Leben e ſind e verlautet iſt überhaupt keine
Ausſicht mehr vorhanden daß die Leichen geborgen werden
können da durch das Eindringen des ahers auch der Luft
ſchacht eingefallen iſt Es ſcheint daß der ganze Schacht
rettungslos verloren iſt Der rer ſowie das Maſchinen
haus drohen ebenfalls einzuſtürzen ſie haben ſich ſchon ſtark
nach dem Schacht zu geneigt Wie das Köth Tgbl vernimmtwill der Beſitzer der Grube Herr Placke eine neue Grube in
der Nähe der jetzigen anlegen laſſen

Roßlau 18 Nov Jn blinder Gier Dem an der
Strecke RoßlauKoswig unweit des Bölkenhaues ſtationirten
Bahnwärter Görſch gelang es einen auf Raub ausgehenden
großen Hühnerhabicht mit bloßen Händen gefangen zu nehmen
G bemerkte unter ſeinen 8 auf dem Hofe tummelnden
Hühnern große Unruhe und öffnete die Thür um nach der Ur
ſache zu forſchen Sofort flüchteten zwei Hühner in das
Häuschen und hinter ihnen her ſchoß in blinder Gier ein
Habicht Der Wüthrich ep dem Bahnwärter direkt unter den
linken Arm wurde von Görſch trotz verzweifelter Anſtrengungen
feſtgehalten und mit dem Taſchenmeſſer abgeſchlachtet

8 Leipzig 19 Nov e Wie in einerVerſammlung der Ggſpw rthe heute mitgetheilt wurde hat der
Rath ein neues Regulativ über Anbringung von Spül
r nngen in den Bierausgaben der Reſtaurants in Vor
ereitung

Schandanu 19 Nov Geſunkene Fahrzeuge Vor
geſtern wollte der Kettendampfer Nr 1 von der Oeſterr Nord

Weſt Geſellſchaft unterhalb Schandau s in der Nähe des Schiffbau
platzes von G Schinke losfahren Dabei fuhr das Fahrzeu
auf einen Stein und erhielt ein ſo bedeutendes Leck daß da
Waſſer rapide in den Schiffsraum eindrang und die Schiffs
mannſchaft kaum Zeit hatte die nothwendigſten Sachen in
Sicherheit zu bringen Man iſt jetzt dabei bei dem Dampfer
roße Pfähle einzurammen um ihn ſpäter heben zu können BeiKönigſteln fuhr am ſelbigen Tage ein mit Kohlen befrachteter

Kahn mit ſolcher Heftigkeit auf das Fahrzeug des Schiffseigners
Focke daß die Bordwand eingedrückt wurde und das Schiff
ebenfalls in den Grund ſank

Wanaren und Produktenberltechte
Getreide

Ameterdam 19 Nov Weizen auk Termine kest do per
Nov per März 220 per Mai Roggen loco fest do auf Termine
kest per März 131 Mai 131

Antwerpen 19 Nev Welzen behauptet Roggen behauptet IIafer
ruhig Gerste ruhig

London 19 Nov Sehlussbericht Hafer stramm Uebrige
Getreidearten unverändert Von schwimmendem Getreide Weizen ruhig
Gerste fest

Liverpooi 19 Nov Weizen und Mehl stetig
Poteravurg 19 Nov Weizen loco 11,70 Roggen loco 6,70

Hafer loco 4, 0
Hülsenfrüchte

Wien 19 Nov Mais per Nov 5,50 Gd 5,52 Br
Paest 19 Nov Da Mai Funi 5,47 Gd 5,48 Br
,ondon 19 N v Mais e sh höher angehboten
Liverpool 19 Nov Mais fest aber ruhbig

Metalle
Ameterdam 19 Nov Bancazinn 37
London 19 Nov Chili Kupfer 48 per 3 Monnte 487
Loudon 19 Nov Telegramm Bleſf syan 13g ar v 139

Istrl Zinn 625 Itrl Zink 18 e LatrlGlasgow 19 Nov Vorm 11 U 5 M Rohesisen Mixeä
numbers warrants 45 sh 6 e d Ruhig

15 h S d
New Vork 18 Nov Zinn 13,75 Doll Kupler 10,75

Chemische Produkte

Kurabericht der Halleschen Bankfirmen vom 20 Nov

Die Kurse der mit bezeichneten Papfere verstehen sich in Aark für
ein 8Stück

Wasserstand der Saale bei Trotha
19 Nov abends 1,58 20 Nov morvens 1,68

e

empfehlen in reicher Auswahl
2,50 4 9 H II ehr Wilidcen d v Huth Co

Gr Steinstrasse 87

ne e e a

Giasgow 19 Nov iSchluss Roheisen Mixed numbers warrants

London 19 Nov Chifisalpeter ordinär 7 eh 4h rakkinirt

f Dividende Tun ſarſr ermin fus Kursnotize ermin fuss
IIall eonv 3 Stoät Anl von 1882 u o a

3 Theater Aul von 1884 u of 3 92 75e 3 Sladt u Id86 4 be 3 i 1 0,00 6W u u 1892 n 3 190,90 6Akener 3 3 T u l 2Erfurter 3 90 v r 2 u be 3 h 100,25 BHalberstädier 3 n 1890 s t T o 2 ,90Naumburger 3 I u z 0,00Landschaftt 3 e Centrai Pkandbriefe ha 3 1559 oSnohsieeheföſglindseha tl Plandbriete u 4
n 3220 n W u 3 109 20 61 39/0 D 39 D7 ru i 3 1,394 Provinzial Anleihe versech 4n 3 h 0 n e h a m 3Knappeehafts Berufsgenossenschaft

4 Anleihe in h 4Unstrut Keg 3 b Bretl Nebra u h 3 105,50Cröllw A Papièrtabr 4 h UNyp Anl u m 4 10100 6
F Zimmermann Co M aseh 49HB A u o 4 02,00 B
Hall Aet Brauerei 4 h Hyp Anl ha b b
Körbisdort Zuckerfabrik 490 a u o 4 190,75 oLudwig II Gewerkschaft S u l 4 3052,60 9Waldnuer Braunkohlen 42 o 2 u o 10153Sächs Thür Braunk V 4 8ehldv h u e a 101,25 6
Werschen Weissenf Brk 4 e S u h v 101,60Zeitzer Purafk u Solsrölſabr 590

Schuldv rückz à 103 7 s h u 5 155,50Hatleseche Baukvereins Aktien 1896 7 p s 183 90 e
Spar u Vorschues Bank Aktien 1896 2 4 86,20 3
Cönnero Matzfabrik Akien 8867 12 i 5 2Cröllwita Aktien Papierfubrik Akt II89687 24 43225 00 a
Dörstew Rattmwanned Braunk I A II e7 3 n 4 74,50 6
Eilenburger Kaitun Manufaktur Akt II88687 200 e 4 77,90 B
Feldschlösschen Brauerei Aktien II8906 4 o 4 58,20 6
Glauzig Zuckerfabrik Aktien I8967 8 4 114,25 0
Halle Heitstedt Eisenb Akt Iit A II8967 D i 101 baHallesche Akt Bierbraueroi Aktien 1890697 4 o 4 90,0 ba
Hallesehe Maschinenfabrik Aktien 1896 40 4
Hallesehe Strassenbahn Aktien 1896 s 2 120,00 0
Hildebrand ehe Mühlenwerk Aktien 189697 I 4 171,80
Körbisdortf Zuckerſabrik Aktien 18e67 4 4 096Landsberg Malzſfabrik Aktien II88397 13 7 5 199
Naumhburger Braunkohlen Aktien II88697 18 2 242,59 6
Niemberg Malzfabrik Aktien 88697 o 4 13 ,00 6
Nienburger Sehlossmalzerei Aktien
Geseniseh Akten u 1896,97 8 4 114 00 0Packhofs Aktien 1895 4 89,0 0Riebeck seche Montanwerke Aktien 188697 11 l 3194,50 0

Süächs Thür Braunk St Aktien 1896 7 2 134,25Sächs Thür Braunk St Pr Aktien 1896 7 5
Waldauer Braunkohlen St Aktien i89697 5 130,00
Werschen Weissent Braunk Akt 188687 18 n 2 235,00
Zeitzer Maschinenbr Akt Schaede 189697 20 un 9 332,00 B
Zeitzer Paraft u Solarölfabrik Akt lege 7 6 4 117 00 6
Zuckerrafſinerie Halle Aktien Ii88667 d a 8 120,00 ba
Bruckd Nietl Bergb Ver Kuxe u S ohne Zs o 21
Kousolidirte Pfünnerschaft Kuxe 1896 2004 225,90
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Aufs Neue haben wir aus allen Theilen unserer Läger ältere Bestände von

Ziusen Unkerröcken seidenen wollenen und Wirthschafts Schürzen

wollenen Tüchern Capotten Kopf Chaäles Weiss waaren

Seidenwaaren auch Hardinen Portieèren Teppichen und Jischdecken
ausgelegt und die

Preise hedeutend meist auf die Hälfte ermässigt

Nladapolam Stickereien

liegen

Montag Dienstag und Mittwoch
2u

sehr ermässigten Preisen aus

r S e re e r S r Tv u e e r S a ehe s e x eD7 nes c e r T elz e c e r eS S e e 2 a
e

die Ausstellung in
unseren Scohaufenstern

De Die Preise sind so denkbar billig
dass ein jeder Veranlassung finden wird
seinen Einkauf bei uns zu machen

Z B

Kleiderstoffe Muffen Handschuhe Strickjackenu

reine Wolle Mtr 47 Pfg Stück 25 Pfg Paar 14 Pfg Stück 98 Pfg
W Säunmtliche Beamten und Consum Vereino erhalten bei uns 6 Prozent Rabatt

wird in einigen Tagen in nochDie Spielwaaren und 2 uppen Ausstellung nie dagewesener Auswall und
Preisen in besonders dazu gemietheten Räumen eröffnet

Rich Perlinsky Co,
alle a S I GCGir Ulrichstrasse 27

Sür den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 3 Beiblättern
J e
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